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Aus der Provinz. 


»Graudenz, 9. Oktober. Mit Ermächtigung 
des Königs haben die Miniſter der Finanzen und 
des Innern der Stadt Graudenz die Genehmigung 
zur Ausgabe von Schuldverſchreibungen auf den 
Inhaber bis zum Betrage von 1 100 000 Mark 
zur Beſchaffung der Mittel zum Ankauf der 
Straßenbahn und des Elektrizitätswerks, ſowie zur 
Vervollſtändigung dieſer Werke ertheilt. Die 
Schuldverſchreibungen ſind mit vier Proc. jährlich 
zu verzinſen und durch Ankauf oder Verlooſung 
vom 1. April 1901 ab jährlich mit wenigſtens 
zwei Procent des Kapitals, unter Zuwachs der 
Zinſen von den getilgten Schuldverſchreibungen 
und der Hälfte der Betriebsüberſchüſſe des Elek⸗ 
trizitätswerks und der Straßenbahn, zu tilgen. 

Fordon, 9. Oktober. Am Sonntag Vor⸗ 
mittag hantirten einige Flößer, welche von Warſchau 
kommend hier mit ihren Flößen landeten, mit einem 
geladenen Revolver, plötzlich entlud ſich die Waffe 
und die Kugel drang einem Flößer in die Bruſt. 
Trotz ärztlicher Hülfe konnte die Kugel nicht entfernt 
werden, und es mußte der Verletzte nach ſeinem 
Heimathsorte Warſchau gebracht werden. Die Ver⸗ 
letzung ſoll nicht ſchwer ſein. 

Bromberg, 9. Oktober. Als vorgeſtern ein 
hier eben mit dem Zuge angekommener auswärtiger 
Arbeiter aus der Bahnhofſtraße in die Danziger⸗ 
ſtraße einbog, geſellte ſich eine Frau zu ihm, die 
in ihm einen Bekannten aus ihrer Heimath zu er⸗ 
kennen glaubte. Es ſtellte ſich nun freilich heraus, 
daß dieſe Meinung der Frau ein Irrthum war, 
och war ein Anknüpfungspunkt nun einmal ge⸗ 

nden und in gemüthlicher Unterhaltung wanderten 
beide die Straße hinauf bis in den Wald an der 
Artilleriekaſerne. Hier tauchte plötzlich ein fremder 
Kerl auf, der den Arbeiter niederwarf, ihm Uhr 
und Kette abnahm und ihm bedeutete, er ſolle ja 
nicht muckſen, ſonſt würde er ihm die Kehle durch⸗ 
ſchneiden. Außerdem hieß der Räuber auch noch 
das Portemonnaie des Arbeiters, das 30 Mark 
enthielt, mitgehen. Der Polizei iſt es gelungen, 
die Frauensperſon, die als „Schlepperin“ fungirte, 
dingfeſt zu machen, nach dem Räuber ſelbſt aber 
wird noch geſucht. 

* Gnejen, 9. Oktober. In Galizien hat ſich 
eine polniſche Anſiedelungsbank gebildet. Eine 
Kommiſſion von dort beſichtigte dieſer Tage in aller 
Heimlichkeit in unſerer Gegend eine Anzahl Güter, 
auch in den Anſiedelungen haben die Polen geweilt. 
In Poſen haben dann Berathungen ſtattgefunden, 
denen namhafte polniſche Landwirthe beiwohnten. 

von Jackowski, der ehemalige Vorſitzende der 
bäuerlichen Vereine iſt mit der Ausarbeitung einer 
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Druckſchrift beauftragt worden. Die Bank will 
hauptſächlich Galizien koloniſiren, fie wird aber auch 
den preußiſchen Verhältniſſen ihr Augenmerk zu⸗ 
wenden und die hieſige Parzellirungsthätigkeit 
finanziell unterſtützen. 

Pillau, 8. Ott. Am Sonnabend Vormittag 
ſtieß im hieſigen Hafen der Bugſierdampfer „Rover“ 
mit dem italieniſchen Torpedoboot „Strale“ zu⸗ 
ſammen. Die Urſache war ein Mißverſtändniß. 
Der Kapitän vom „Rover“ kommandirte nach der 
Maſchine „Langſam rückwärts“, der Maſchinen⸗ 
meiſter verſtand aber „Vorwärts“. „Rover“ rannte 
das Torpedoboot am Achterende der Backbordſeite 
an. Der Schaden ſoll 2000 Mark betragen. 

Memel, 9. Ottober. Die Windhoſe von 
Sonnabend Nachmittag hat, wie ſich inzwiſchen 
herausgeſtellt, noch erheblich größeren Schaden an⸗ 
gerichtet als bereits gemeldet, und gehört nach 
allem zu den unheimlichſten und folgenſchwerſten 
Naturereigniſſen, die ſeit Jahrzehnten unſere Stadt 
und Umgegend heimgeſucht. In den betroffenen 
Straßentheilen iſt faſt kein Haus ohne Schaden 
geblieben: Dächer find abgedeckt, Fenſterſchelben zu 
Hunderten eingedrückt, Bäume entwurzelt oder 
zerſplittert, Zäune umgeworfen, und ſtellenweiſe 
ſind einige dieſer Straßen mit zertrümmerten 
Dachpfannen und Glasſcherben wie beſät. Mit am 
tollſten hat der Orkan auf dem Rittergut Althof⸗ 
Memel gehauſt. Schon auf dem Wege vom 
Steinthor bis dahin bekunden gebrochene Chauſſee⸗ 


der Windhoſe. Auf dem Gute ſelbſt ift der Giebel 
des großen, dem Wohnhauſe gegenüber liegenden 
und mit einer Remiſe verbundenen Pferdeſtalls 
vollſtändig eingedrückt. Mitten auf dem Foß ſteht 
ein mit Dachpappe gedecktes Gebäude, in dem die 
jungen Pferde untergebrach: ſind. Von dleſem 
Gebäude liegt faſt das ganze Dach, Sparren und 
Pappe in buntem Durcheinander, auf dem Hof. 
Von einem offenen Schauer, in dem landwirth⸗ 
ſchaftliche Maſchinen untergebracht waren, iſt faſt 
nichts ſtehen geblieben, von zwei weiteren Stallungen 
und dem Getreideſpeicher ſind die Dachpfannen 
zertrümmert und durcheinandergewirbelt. 


Die Elektrotechnik auf der Yarifer 
Weltansſtellung. 


Man ſchreibt uns: Wie allgemein bekannt ſein 
dürfte, ſtehen ſeit dem 1. Jannar cr. unſere 
Thorner Elektricitäts⸗Werke in der 
Betriebspacht der Elektricitäts = Actiengeſellſchaft 
„Helios“, Cöln⸗Ehrenfeld. Wir Thorner haben 
daher allen Grund, uns an den außerordentlichen 
Erfolgen dieſer Weltfirma auf der Pariſer Welt⸗ 
— —u—— —ÆbꝛlB— — ö 


als damals, wenn Boulanger auf ſeinem Rappen 
erſchien. Aber der Mann war zu wenig geſcheidt. 

Der engliſche Premierminiſter Disraeli, ſpäter 
Lord Beaconsfielb, hat, zumal er am Hofe der 
Königin Victoria außerordentlich beliebt war, wäh⸗ 
rend ſeiner Amtsperiode vor 20 Jahren geradezu 
unbeſchränkte Macht gehabt, weit mehr wie der 
„groBe, alte Mann“ Gladſtone, der ſich zu oft 
feſtrannte. Vielleicht wird der rückſichtsloſe Joe 
Chamberlein Beide noch überbieten; die Anzeichen 
hierfür ſind wenigſtens da. 

Der langjährige öſterreichiſche Miniſterpräſident 
Graf Toaffe ward beinahe mit demſelben Rechte 
Vicekaiſer genannt, wie unter dem dritten Napoleon 
in Frankreich Rouher. Aber die Verhältniſſe waren 
mächtiger, wie ſeine engen Beziehungen zum Kaiſer 
Franz Joſef, er mußte gehen, und das gleiche 
Schickſal ereilte den ungariſchen Premierminiſter 
Tisza, der in ſeinem Eifer, keinen Kollegen neben 
ſich zu haben, am liebſten alle Miniſterpoſten ſelbſt 
übernommen hätte. In Belgien war der Miniſter⸗ 
präſident Beernaert lange Zeit der wahre Regent, 
wie in Spanien der ermordete Cannovas del Caſtillo. 

Der alte italieniſche Staatsmann Depretis und 
jein ſpäterer Nachfolger Crispi ſind bei dem weichen 
Charakter König Humberts in Wahrheit Regenten 
von Italien geweſen. Wer ihnen einen Strich 
durch die Rechnung machte, war der König von 
Abeſſynien. Für die Italiener unglückliche Gefechte 
fegten ſie in dem Moment fort, als beide Männer 
auf dem Gipfel ihrer Macht ſtanden. Der alte 
Depretis hatte kaum von „den paar abeſſyniſchen 
Spitzbuben“ geſprochen, als ihm die Hiobspoſt 
überreicht wurde und ihn auf ſeinem Miniſterſeſſel 
ohnmächtig werden ließ. 

Fürſt Gortſchakoff, Rußland's Kanzler und 
Fürſt Bismarck's einſtiger Rival, hatte ſich über⸗ 
lebt, als in Petersburg die neue panſlawiſtiſche 
Richtung Plat griff. Er ward geduldet, bis er 
ſtarb. Der vom Czaren Alexander II. der Nihiliſten 
wegen zum Vice⸗Kaiſer berufene General Boris 
Melikow ward nach der Ermordung Alexander's 


entlaſſen. a 
Die kleinen Orientſtaaten haben alle ihren 
ungekrönten Regenten 


Kleines Feuilleton. 


Ungekrönte Regenten. 
Von Hans Weld. 

(Nachdruck verboten.) 
Man hat ſich lange Zeit doran gewöhnt gehabt, 
in Fürſten Bismarck den mächtigſten und ein⸗ 
das 10e Miniſter der neuſten Zeit zu ſehen. 
Das leßte Wort darüber iſt indeſſen ſchwerlich ge⸗ 
e und wer in der. Denkwürdigkeiten des 
Fürſten uc zwischen den Zeilen lieſt und das 
Ausgeſprochene durch das Nichtausgeſprochene ver⸗ 
vollſtändigt, der wird erkennen, daß es auch für 
den erſten deutſchen Reichstanzler gegneriſche Mächte 
gab, die zwar grobe Biele nicht vereiteln konnten, 
um ſo ſchärfer ihm aber wit Nadelſtichen zuſetzten. 
nd dann verſagten des Kanzlers Macht und 
Einfluß gar nicht jo ſelten. 
Es hat auch in der That neben Fürſt Bis⸗ 
marck in der neuſten Zeit nicht an Miniſtern ge⸗ 
ſehlt, die man ſehr wohl ungekrönte Regenten 
nennen kann. Ei Allmacht, wie fie in der 
zweiten und umfangreichen Epiſode des deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieges Leon Gambetta über ſeine 
leicht beweglichen Landsleute ausübte, hat kein 
Staatsmann im letzten Jahrhundert gehabt. Auch 
ſpäter, als Kammerpräſident, war Gambetta noch 
don einem Einfluß, daß kaum eine Ernennung von 
nur einiger Bedeutung ohne ſeinen Willen erfolgte. 
Mit den Pariſern verſpielte er es dann allerdings. 
Nicht lange, bevor er von ſeiner Maitreſſe aus 
Eiferſucht erſchoſſen wurde, war es, daß er in 
einer Pariſer Verſammlung, als man ihn nieder⸗ 
zuſchreien verſuchte, mit ſeinem Spazierſtock wüthend 
auf das Rednerpult ſchlug und ausrief: „Wartet, 
Kanaillen, ich werde Euch zu finden wiſſen!“ 
Gleich nach dieſem Worte folgte die heute noch 
unbeſtrittene Geheimreiſe zum Fürſten Bismarck. 
Wer weiß, was da geplant war? Auch Boulanger 
war in feiner Glanzzeit etwas von einem unge⸗ 
brönten Regenten. Solch raſender Enthuſiasmus 
bat die Straßen von Paris nie wieder durchtobt, 
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Donnerſtag, den 


Bäume und zerriſſene Telegraphendrähte den Weg 


gehabt: In Belgrad war 


11. Oktober 
ausſtellung zu erfreuen. Der „Helios“ war es, 
welcher von allen Firmen der Welt die größte der 
auf der Ausſtellung überhaupt im Betrieb befind⸗ 
lichen Dynamo⸗Maſchinen ſtellte. 

Dieſe Maſchine war die erſte, welche in Betrieb 
genommen worden iſt, und zwar ſchon am Er⸗ 
öffnungstage. 

Die Geſammthöhe der Dynamo⸗Maſchine beträgt 
9,5 m und der rotirende Theil hat einen Durch 
meſſer von 8 m. 

Um einen Begriff von der Leiſtungsfähigkeit 
dieſer 3000pferdigen Maſchine zu geben, ſei ange⸗ 
führt, daß dieſelbe gleichzeitig ca. 40 000 Glüh⸗ 
lampen von 16 N.⸗K. erleuchten kann. Ferner 
kann man mit ihr eine Leiſtung erzeugen, die der⸗ 
jenigen entſpricht, welche nöthig ſein würde, um in 
jeder Sekunde einen Eiſenblock von 120 Ctr. 
Gewicht, alſo z. B. einen eiſernen Vollblock von 
mehr als / m Durchmeſſer bis zur Höhe des Eiffel- 
thurms, nämlich 300 m hoch, empor zu ſchleudern. 

Der Dampf für die Antriebs⸗Maſchine wird 
von einem beſonderen Complex von 5 Dampfleſſeln 
erzeugt. 

Dieſe und viele anderen Ausſtellungs⸗Gegen⸗ 

ſtände zeigen, auf welcher Höhe der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit ſich der „Helios“ befindet, und daß er 
rüſtig für die weitere Ausdehnung ſeines Weltrufs, 
den er ſich u. A. durch die einzig auf der Welt 
daftehende Beleuchtung des Kaiſer Wilhelm⸗Kanals 
begründete, ſorgt. 
In Anerkennung dieſer außerordentlichen 
Leiſtungen wurden dem „Helios“ in allen 4 Klaſſen, 
welche er beſchickte, der „Grand Prix“, die höchſte 
Auszeichnung, zuerkannt. 

Außerdem aber wurde der Direktor des „Helios“, 
Herr Carl Cörper, welcher zugleich auch 
der Vorſtand der „Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft: Elektrieitäts⸗Werte Thorn“ 
iſt, perſönlich mit der goldenen Medaille bedacht, 
ein Zeichen, welch hervorragende Bedeutung derſelbe 
in der Entwickelungsgeſchichte unſerer modernen 
Elektrotechnik und der elektrotechniſchen Induſtrie 
einnimmt. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 9. Oktober 1900. 

Der Deutſche Frauenverein für 
die Oſtmarken war bei der Trauerfeier für 
den verewigten Dr. von Hanſemann gleichfalls 
durch eine Abordnung vertreten, welche einen 
großen, prächtigen Kranz mit umflorter Schleife, 
die den Namen des Vereins trug, überbrachte. 

! [Evangeliſch⸗ kirchlicher Hilfs⸗ 
verein.] Die letzte Kirchenkollekte hat dem Ver⸗ 
22 nn nenne] 
es Iwan Riſtiſch, zuletzt Vormund des heutigen 
Königs, in Bukareſt Joan Bratianu, deſſen Partei⸗ 
gänger gar zu lange Finger gemacht hatten, in 
Sofia der „bulgariſche Bismarck“ Stambulow, 
deſſen Mörder heute noch nicht entdeckt ſind, in 
Athen die beiden Miniſter Trikupis und Delya nnis, 
deren Klientel das Stehlen geradezu nach türkiſchem 
Muſter betrieb. Das Land hat unter ihren 
Heldenthaten bis heute noch zu leiden. 

Drüben in Nordamerika hat es der Präfident 
Grant verſucht, eine ſolche Rolle zu ſpielen. Aber 
das Unternehmen ſcheiterte kläglich, und kein 
Anderer wagte dasſelbe! 


Dit Herſtellung von Phosphorzündhölzern 
iſt mit ſchweren Gefahren für die Geſundheit und 
das Leben der Arbeiter, die damit beſchäftigt 
werden, verbunden. Dieſelben erkranken faſt durch⸗ 
weg an der Phosphor-Nekroſe, die in einer 
brandigen Zerſtörung einzelner Geſichtsthelle beſteht. 
Es giebt kein anderes Mittel, dieſe häßliche Krank⸗ 
heit zu beſeitigen, als die Schließung der Fabriken, 
in denen Phosphorzündhölzer hergeſtellt werden. 
In der Schweiz iſt dieſer Schritt bereits gethan 
worden, in Bayern wurde er in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Dort verſtimmte dieſe Abſicht die 
Intereſſenten dermaßen, daß einige Handelskammern 
Einſpruch gegen das geplante Verbot erhoben, 
indem ſie erklärten, Induſtrie und Handel würden 
durch die Einführung des geſetzlichen Verbots zu 
ſchwer geſchädigt, die Exiſtenz vieler in den 
Phosphorfabriken beſchäftigten Perſonen bedroht, 
und ein Gebrauchsgegenſtand der ärmeren Be⸗ 
völkerung namentlich auf dem Lande zu ſehr ver- 
theuert, als daß man das geplante Verbot gut 
heißen könnte. Dazu bemerkt die „W. A. M.“: 
Die Vertheuerung dieſes Gebrauchsgegenſtandes 
wird die Bevölkerung wohl tragen können. Die 
Schädigung von Handel und Induſtrie kann hier 
keine Berückſichtigung finden. Eine Induſtrie, die 
ihre Arbeiter dem ſicheren Tode außliefert, fit 
werth, daß ſie zu Grunde geht. Dagegen wird 
ſich kaum etwas ſagen laſſen. 


(Zweites Blatt.) 


1900. 


ein 31647 Mk. eingetragen, 8000 Mk. mehr als 
die vorhergehende. Der Verein konnte in Gemein⸗ 
ſchaft mit den Zweigvereinen unterſtützen die Stadt⸗ 
miſſion in Berliu und an 29 Orten, die Einrichtung 
von Hilfspredigerſtellen in 21 Gemeinden, die An⸗ 
ſtellung von Gemeindehelfern, ſowie die Arbeit in 
Gemeindehäuſern in 36 Gemeinden. Ferner haben 
durch die Zweigvereine 172 Gemeinden und Vereine 
Beihilfen für die Unterhaltung von Diakoniſſen⸗ 
ſtationen, die Einrichtung von Gemeindehäuſern, für 
die Arbeit an der Kinderwelt und der heranwach⸗ 
ſenden Jugend und für mancherlei andere Werke 
der Nächſtenliebe erhalten. 

§ (Die Genoſſenſchaft für Vieh⸗ 
verwerthung in Deutſchland (Berlin 
W, Köthenerſtraße 39), die es ſich zur Aufgabe 
gemacht hat, das Vieh ihrer Mitglieder ſo gut wie 
möglich zu verwerthen und einen direkten Verkehr 
zwiſchen Produzenten und Konſumenten anzubahnen, 
hat ſeit einiger Zeit verſuchsweiſe Magerviehdepots 
in denjenigen Provinzen errichtet, welche nicht ſelbſt 
im Stande ſind, ihren Bedarf an Milchvieh zu 
decken, und daher auf Zufuhr aus anderen 
Provinzen angewieſen ſind. Derartige Depots be⸗ 
finden ſich vorläufig in der Rheinprovinz, in Weſt⸗ 
falen, in der Provinz Sachſen. In dieſen Depots 
ſoll ftändig eine größere Anzahl von hochtragenden 
oder friſchmelkenden Milchkühen, bezw. Färſen auf⸗ 
geſtellt fein, um etwaigen Reflektanten jeder Zeit 
Gelegenheit zu geben, ihren Bedarf an gutem 
Milchvieh zu decken. 

$ [Ueber dle Führung des Doktor⸗ 
titels in Preußen] iſt kürzlich auf eine 
Anfrage ein Beſcheid von grundſätzlicher Bedeutung 
ertheilt worden. In Preußen iſt durch Kabinets⸗ 
ordre vom 7. April 1897 die Führung eines im 
Auslande erworbenen Doktortitels von der Ge⸗ 
nehmigung des Kultusminiſters abhängig gemacht. 
Seit der Umwandlung der Thierarzneiſchule zu 
Bern in eine veterinär⸗mediziniſche Fakultät mit 
Promotionsrecht trat bei uns der Gedanke nahe, 
dort den Grad eines Dr. med. vet. zu erwerben, 
um ſo mehr, als auch in Bern die entſprechenden 
deutſchen Anforderungen, Diſſertation und münd⸗ 
liche Prüfung, verlangt werden. Ein Thlerarzt 
richtete nun an das preußiſche Kultusminiſtertum 
die vorherige Anfrage, ob er im Falle ſeiner Pro⸗ 
motion in Bern die Genehmigung erwarten könne. 
Er erhielt darauf folgenden Beſcheid: „Auf die 
Eingabe vom 1. Auguſt d. Is. erwidere ich, daß 
Ihnen die Genehmigung zur Führung eines aus⸗ 
ländiſchen thierärztlichen Doktortitels in Preußen 
nicht in Ausſicht geſtellt werden kann. Im Auf⸗ 
trage. gez. Althoff.“ 


Aus der Welt der gewaltigſten elek⸗ 
N triſchen Ströme 


theilt Profeſſor Trowbridge von der Harvard⸗ 
Univerſität in Newyork einiges Wunderbare im 
„Scientific American“ mit. Das phyſikaliſche 
Laboratorium dieſer Hochſchule verfügt gegenwärtig 
über die müächtigſte Batterie elektriſcher Elemente, 
die irgendwo in der Welt zu finden iſt. Sie be⸗ 
ſteht aus 20 000 Accumulatorenzellen, und der von 
ihnen abgegebene elektriſche Strom kann durch Um⸗ 
formung auf die ungeheure Spannung von 6 Millionen 
Volt gebracht werden. Mit ſolchen Strömen ſind 
bisher überhaupt noch nie Verſuche gemacht worden. 
Zur Erzeugung der Funken benutzt Trowbridge rieſige 
Leydener Flaſchen, die aus 300 mit Staniol be⸗ 
legten Glasplatten zuſammengeſetzt ſind. Wenn ein 
ſolcher Apparat mit Elektricität nur bis 20 000 
Volt Spannung geladen wird, ſo erfolgt die Ent⸗ 
ladung in einer Reihe von Funken zu 2 Meter 
Länge; die längſten überhaupt erzeugten Funken 
hatten die Länge von 3 Meter. Solche Funken 
können ſchon als künſtliche Blitze von achtbarer 
Gewalt betrachtet werden, und Trowbridge hat 
verſucht, einige Eigenſchaften der natürlichen Blitze 
durch die Verſuche mit dieſen gewaltigen Funken 
zu ermitteln. So wollte er wiſſen, ob es einem 
Blitz möglich ſei, durch ein ganz kleines Loch hin⸗ 
durch von einem Raume in den anderen zu dringen, 
wenn beide durch eine Glaswand von einander 
getrennt wären. Zu dieſem Zweck bohrte er in 
eine große Glasplatte ein Loch, füllte es ganz mit 
Wachs aus und durchbohrte dann das Wachs mit 
einer Nadel. Wenn er nun den ſtarken elektriſchen 
Funken auf die Glasplatte richtete, ſo ſchlug der 
elektriſche Blitz in der That durch das winzige 
Loch auf die andere Seite hindurch. War jedoch 


gar keine Oeffnung in der Glasplatte vorhanden, 


jo verbreitete ſich die Elektricttät auf deren einer 
Seite in ein leuchtendes Netzwerk kleinerer Blitze, 
während auf der anderen Seite überhaupt kein 
Funken auftrat. 


Vermiſchtes. 


— Eine Schreckensſcene im Löwen⸗ 
käfig fand am 4. d. M. in dem kleinen franzö⸗ 
ſiſchen Orte Bourg⸗Saint⸗Andol bei Privas ſtatt. 
Daſelbſt zeigte ein Löwenbändiger in einem Käfig 
die Künſte ſeiner Thiere. Ein Fleiſchergeſelle des 
Ortes ging die Wette mit mehreren Perſonen 
ein, daß er mit dem Thierbändiger in den Käfig 
eintreten, daſebſt eine Parthie Karten ſpielen und 
eine Flaſche Champagner trinken werde. Die An⸗ 
kündigung dieſes Wageſtückes hatte die Bewohner 
des Ortes maſſenhaft in die Menagerie gelockt. 
Der Fleiſcher ging mit dem Thierbändiger in den 
Löwenkäfig, wo ſich drei Löwen befanden. Er 
ſpielte ſeine Kartenparthie, trank ſeinen Cham⸗ 
pagner und gab noch eine Romance zu, welche er 
mit voller Stimme vortrug. Die Löwen ließen ſich 
auch das gefallen und blieben ruhig. Aber der 
Fleiſcher hatte vor dem Verlaſſen des Käfigs die 
übermüthige Idee, einem der Löwen den Reſt des 
Champagners in die Naſenlöcher zu gießen. Das 
vertrug der Löwe nicht. Er ſtürzte wüthend auf 
den Fleiſchergeſellen, warf denſelben ſo heftig zu 
Boden, daß er eine Schulter brach und bearbeitete 
dann den Menſchen mit ſeinen Tatzen. Mit Mühe 
wurde der Unglückliche beſinnungslos und mit Blut 
überſtrömt dem wilden Thiere entriſſen. Sein 
Körper iſt mit tiefen Wunden bedeckt. Des Publi⸗ 
kums bemächtigte ſich eine Panik, es drängte ſchreck⸗ 
erfüllt dem Ausgange zu, wobei zahlreiche Perſonen 
mehr oder minder ſchwere Verletzungen erlitten. 

— Wieviel wiegen die Herrſcher 
Europas? Der „Cri de Paris“ weiß auf 
dieſe indiskrete Frage folgende Antwort: „Von 
allen europäilſchen Herrſchern hält Carlos von Por⸗ 
tugal den Rekord der Schwere: er wiegt genau 92 
Kilogramm; gleich nach ihm kommt Ferdinand von 
Bulgarien mit 87½ Kilogramm. König Oskar 
von Schweden wiegt 80 Kilogramm; Kaiſer Wilhelm, 
deſſen Körpergewicht beträchtlichen Schwankungen 


unterworfen iſt, wiegt im Durchſchnitt 80 Kilogramm. 
Kaiſer Franz Joſef wiegt 70 Kilogramm, Viktor 
Emanuel 66 Kilogramm, König Leopold von Belgien 
65 Kilogramm; unſer großer Freund — der Zar 
iſt ſehr leicht: 55 Kilogramm. Die Königin Viktoria 
iſt ſehr viel magerer geworden, vor zwei Jahren wog 
ſie noch 95 Kilogramm, jetzt hat ſie infolge einer 
beſonderen Diät 7 Kilogramm abgenommen. Die 
„kleine“ Königin von Holland wiegt 75 Kilogramm, 
und ſie nimmt zu! Der kleine König von Spanien 
wiegt nur 45 Kilogramm. Unſere ſympathiſche 
Kollegin, Carmen Sylva, wiegt 82 Kilogramm — 
ganz reſpektabel! Emile Loubet wiegt gleichfalls 
82 Kilogramm. 

— Eine untermeeriſche Telephon⸗ 
verbindung iſt bekanntlich zwiſchen der belgi⸗ 
ſchen und der engliſchen Küſte hergeſtellt worden. 
Neulich wurden die erſten Verſuche zu ihrer Be⸗ 
nutzung gemacht und die Verſtändigung zwiſchen 
Brüſſel und London fiel ſo tadellos aus, daß die 
Linie bald dem öffentlichen Verkehr übergeben 
werden wird. Verſuchsgeſpräche ſind nicht nur 
zwiſchen Brüſſel und London, ſondern auch zwiſchen 
Brüſſel und Mancheſter und anderen Städten 
im nördlichen England bis zu einer Entfernung 
von etwa 800 Kilometern geführt worden. Das 
Telephonkabel verläuft von Oſtende über den Kanal 
bis zur St. Margarethen⸗Bay bei Dover, hat eine 
Länge von 96 Kilometern und enthält 4 Drähte. 
Die Koſten für ein Geſpräch von 5 Minuten 
zwiſchen London und Brüſſel werden 4 M. betragen. 

— heiteres. Am häuslichen Herd. Sie: 
„Alſo Du weigerſt Dich, mir die Brillanten zu 
kaufen?“ 

Börſianer: „Entſchieden. Bedenke doch, 
mein Engel, die ſchlimme Konjunktur. Diamanten 
find gegenwärtig unerſchwinglich — das erſiehſt 
Du ſchon aus den Kohlenpreiſen.“ 


— — — . ẽ—— — :tæ — — 
For die Redaktion verantwortlich M. Lam beck in Thorn 


Handelsnachrichten. 


Thorner Marktpreiſe v. dienſtag, 9. Ottober. 
Der Markt war mit Allem gut beſchickt. 


Benennung 


5 Pfg., Gurken pro Mandel 0,00 —0,00 M. t 
Weizen FEN ie ie „100 Kilo 14. — 14 80 pro Pfund 40 —00 Pfg · grüne Bohnen 1 
a BEE „113 [13/70 | 1520 Pg. Wachsbohnen pro Pfd. 20 Pfg., Aepfel 
c „ 112801850 = Pfund 5—25 Pfg., Birnen pro Pfd. 10—20 Big, 
Heer. „112601320 irſchen pro Pfund 00—00 Pfg., Pflaumen pro Pfund 
Stroh (Richt⸗) „ * 6 50 7 — 8 10 Pfg., Stachelbeeren pro Pfd. 00 Pfg., Jo⸗ 
r „ 7 s — ] bannisbeeren pro Pfd. 00 Pfg., Himbeeren pro Pfd. 
Rarfen oh Aral also | nee mr Se ee 
hoffen 00. 50 Kilo 90 2 50 | beeren pro Liter 30-00 M., Wallnüſſe pro Pfd. 
c * — —(—— 30-00 Pig. ur pro Näpfchen 00—00 Pfg., Krebſe 
Roggenmehl... „ -e Shot 0,00 000 M. geſchlachtete Gänſe Stück 
Bob. F 2,4 Kilo — 50 — — | 00-00 Mk., geſchlachtete Enten Stück 00—00 Mk., neue 
Rindfleiſch (Keule). 1 Ku 1 — 120 [ Kartoffeln pro Kilo 00-00 Pf. Erdbeeren pro Kilo 
" (Bauchfl. 7 1 210% 0,00 N., Spargel pro Kilo 0,00 0,00 M., Morcheln 
Kalbfleiſc hh — 80 1120 | pro Mandel 00—00 Pfg.- Champignon peo Mandel 
Schweinefleiſ hh N ı 10 130 00-00 Pfg. Rebhühner Paar 0,00 Mt, Hafen Stüc 
erg en za Be i — 2,503.00 Mk., Steinbutten Kilo 0,00 Mt. Zn 
erau Pa» rk " | — — 
„F 40 —— 1 * 
Kordin - n 2 - mtliche Notirungen der Danziger Börfe. 
e 424 n 
FA * . | Sy — be: eide, Hülfen * te und Del 
Sa e eee l per e e e 
DE ne Ver „ 60 urn Provifion uſancemäßig vom Näufer an den Verkäufer vergütet. 
Dei 410 — 80 Waile 1000 Kilogr. 
Babe nn ee „ 1-60] — 80 per Sat ie und weiß 777—799 Gr. 148 bis 
Karauſ chen 5 — — 1 — Mer‘ x 
Weise ee eee „ 20 — 30 inländiſch bunt 758, Tes Gr. 140—148 Mk. bez. 
EFV Stück — ——— inländ. roth 783—788 Gr. 144—150 M. bez. 
== Re Nee Pier 12 9155 N a von 1000 Kilogramm per 714 Gr. 
Hühner, alte Sic 1 ı 80 inländiſch grobförnig 750 — 759 Gr. 124—125 M. bei 
„ junge. Paar 2 . 1 55 Ger ſt e per Tonne von 1000 Kilogr. 
Tuben ni 1% SR inländiſch große 680-686 Gr. 129.—135 R. bez. 
hre e = inländiſch kleine 621 Gr 121 M. bez. 
„ ya pri tranſito große 668686 Gr. 100-104 M. ie. 
zu. R W 22 — 23 tranfito kleine 6 9—621 Gr. 97-100 M. bez. 
Spiels „ K 1 30 — — [Erb ſen per Tonne von 1000 Kilogramm * 
a N inländiſch Viktoria⸗ 162—175 M. bez. 


5—25 Pfg., Weißkohl pro Kopf 10-30 Pfg., Nothko 

5 Bor 8 5. 13 a Er RL 00 25 
ro es * 

Pfg., Schnittlauch pro 2 unde 5 Pfg., er 


Alebr. | höchſt. 20 Pfg., Mohrrüben pro Kilo 15 —20 Pfg., Sellerie 
7 pro Knolle 5—10 Pfg., pro 3 Stück 5 Pfg., 
„ 4 | Meerettig pro Stange 10—30 Pfg., Radieschen pro Bd. 


) | 
Außerdem koſteten: Kohlrabi pro Mandel 0,40—0,20 M., 
Blumenkohl pro Kopf 10—30 Pfg., Wirſingkohl pro Kopf 


Der Vorſtand der Producten ⸗Börſe. 


Bekanntmachung. 


Faſchinenverkauf in der Kämmereiforſt Thorn. 

Aus dem Einſchlage des Winters 1900/1991 werden die Kieſernfaſchinen zum Verkauf 
geſtellt und zwar ir folgenden Looſen: 

2008 1. Schutzbezirk Barbarken — 224 Hundert Faſchinen, 

Loos Il. eier Ollek = 90 Hundert Faſchinen, 

2008 III. Schutzbezirk Guttau 142 Hundert Faſchinen, 

2008 IV. Schutzbezirk Steinort = 129 Hundert Faſchinen. 

Der Verkauf erfolgt öffentlich meiſtbietend. 
Wir haben hierzu einen Termin angeſetzt auf 

Dienftag, den 23. Oktober er., Vormittags 9 Uhr 
im Oberförſter-Geſchäftazimmer unſeres Rathhauſes 2 Treppen liefs. 

Die Verkauſsbedingungen werden im Termin bekannt gemacht, können aber auch 
vorher im Bureau I eingeſehen, bezw. von demſelben gegen eine Schreibgedühr von 25 Pf. 
bezogen werden. 

Thor n, den 8. Oktober 1900 


Der Magiſtrat. 
Die Lieferungen für die Menageküͤche Adam Kaezmarkiewie2 * 


des 3. Bataillons Infanterie⸗Regiments 
einzige echte altrenommirte 


von Borcke find vom 1. November d. 2 
Js. wie folgt zu vergeben: Färberei u. 
Hauptetabliſſement 


Loos 1 Kartoffeln, 
„ 2 Viktuallen u. Gemüſe, 
3 Kaffee, Gewürze, Reis, für chem. Reinigung 
von Herren⸗ und Damengarderoben ꝛc. 
Annahme: Wohnung u. Werkſtätte. 


b „ 4 Milch, Butter, Eier, 
Thorn, nur Gerberstr. 13115 


„ 5 Käſe, 
neben der Töchterſchule u. Bürger⸗Hospital. 


„ 6 Entnahme der Küchenabfälle. 
Margarete Leick, 


Angebote find umgehend bis ſpäteſtens 
gepr. Haudarbeits lehrerin, 


zum 15. d. Mis. einzureichen. 
Brückenſtraße 16, I, ertheilt Unterricht 


Thorn, den 8. Oktober 1900. 
Küchen verwaltung 111/21. 

in allen Handarbeiten, einfachen 

und feinen Kunſtarbeiten in 


Bekanntmachung. 
neuem Styl. 


Der öffentliche Schlachtvlehbeſchauer 
Guter trockener Corf 


Schulz wohnt jetzt bei dem Haus⸗ 
beſitzer Knodel hierſelbſt, Marktſtraße 
ſteht zum Verkauf bei 
Gustav Becker, 


Nr. 4, 1 Treppe, rechts. Die Dienſt⸗ 
ſtunden für denſelben ſind für die Zeit 

Schwarzbruch bei Roßgarten. 
Beſtellungen nimmt entgegen 


vom 1. Oktober bis Ende März von 
Eduard Kohnert, Thorn. 


6 bis 10 Uhr Vormittags und von 5 bis 
8 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt, und haben 
während dieſer Zeit die betreffenden 
Fleiſchermeiſter das von ihnen beſtimmte 
Schlachtvieh bei demſelben in ſeiner Woh⸗ 


Zum Beſten der Freilegung des Königl. Schloſſes zu Königsberg i. Pr. 


Geldgewinne . 6240 Geldgewinne 


In 3 Tagen 
Ziehung! Tauſend Mark 


Zanfend Marr Königsberger zue Mart 


5000 Mark 5000 Mark 
3000 Mark 3000 Mark 
2 3 2 
40 à 300 300 
60 à 200 200 
2 f ar Porto und Lifte 30 Pfg. extra. i 1 10 
Mark A 6 


2000 a 5 ie 2000 Mark 
elb⸗Loboſe 
120 100 i 100 
4000 4 6 
beziehen durch das General⸗Debit A. Molling, Hannover. 


4 à 1000 1000 Mark 
200 4 50 1 2 g a 5 
à 3 Mark „ 
au 
In Thorn zu haben bei 


10 à 500 500 Mark 
300 3 30 
20 
Käthe Siewerth, Alter Markt und in der Expedition der „Thornet Zeitung.“ 


Tauſend Mark 


Empfehle dem ee * N 
mein gut eingerichtetes brten Publikum 


Uhren⸗Geſchäft 


in Taf [315 und 8 
e e, Wanduhren, 


„CAROL A“ 
EEE Feinste Süssrabm - Margarine 


nung zu melden. 
Podgorz, den 8. Oktober 1900. 


a Der Amts vorſteher. 
Bekanntmachung. 


Die Nachtrags⸗Gemeindeſteuerliſte von 
Podgorz pro 1900 liegt in der Zeit vom 
5. bis 19. Oktober d. Is. im hieſigen 
Magiſtratsbureau während der Dienſt⸗ 
0 ſtunden zur Einſicht aus. 

; Bemerkt wird, daß gegen die Veran⸗ 
N lagung dem Steuerpflichtige binnen einer 
Ausſchlußfriſt von 4 Wochen nach Ab⸗ 
10 lauf der Auslagefriſt die Berufung zu⸗ 
ſteht, welche bei dem Königlichen Land⸗ 
rathsamt⸗Thorn einzureichen iſt. 
. Podgorz, den 4. Oktober 1900. 
8 Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Fler Neuwahl von 8 Repräſentanten und 
4 Repräſentanten Stellvertretern der hleſigen 
e eee habe ich einen Termin 


au 
Montag, den 22. Oktober er., 
Vorittags 10 Uhr 
in der Aula der hieſigen Synagoge anberaumt, 
zu welchem hierdurch ſämmtliche männliche, 
volljährige unbeſcholtene und felbſtſtändige 
Mitglieder der Gemeinde, welche während der 
legten 3 Jahre ihre Abgaben für die Syna⸗ 
gogen⸗Gemeinde ohne Exekution gezahlt haben, 
eingeladen werden. 
orn, den 81. Juli 1900. 


Th 
Der Regierungs⸗Wahl⸗Commiſſarius. 
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Carl Sakriss m 6 A 


Schuhmacherstrasse 26 THORN, Schuhmacherstrasse 26. Reparaturen werden illi f 
Carola spritzt nicht beim Braten, wie andere Margarine, o Th Mg Sure ug 
Carola schäumt genau beim Braten, wie feinst Maturbutter, Meltienftrofe 2 


Carola bräunt genau beim Braten, wie feinste Maturbhutter, Ei 
Carola duftet genau beim Braten, wie feinste Naturbutters — Lin Lehrling kann ſofort eintreten. 

0 
2 zugfefte 


Carola ist genau so ausglebig, wie feinste Naturbutter, 
Arbeitspferde 


Malzkeime, 


vorzügliches Viehfutter, verkauft 
Unions⸗Brauerei 
Richard Gross. 


Carola ist genau so feinschmeckend, wie feınste Naturbutier 
und daher auch als Ersatz für feinste Butter auf Brod zu essen. 


Da in meinem Geschäft täglich circa 10 Eimer 
—— — nicht zu ſchwer) verkauft 
L 0 9 \ E N „Carola“ — 8 nie re 
ausgestochen werden, so bin ich im Stande meiner Kundschaft stets nur irische Richard Gross. 
zur Meiſſener Dombau⸗Lotterie. Waare zu liefern. — Mehrere 1000 Centner 

Nur Geldgewinne. — Ziehung vom e C las @ j 
85 s 208 „Carola uw t 

20.26. Oftober, Loos 2 Mk. 3,30 Bee nur in Peinom Gesonätt zu haben. gutes litzhen 


vorzugsweiſe Futter für Milchvieh, hat 
abzugeben. 3 
Aug. Hinze, Gutsbeſ. 
Blumbergerbruch bei Blumberg, 
Reg. Bez. Frankfurt a / O. 
Ein kleines Haus 
außerhalb der Stadt zu kaufen geſucht. 
Zu erfr. in der Expedition d. Zeitung. 


zur Königsberger Schlof-Lotterie |, 


ae Ausverkauf! 


13.— 17. Ottober. Looſe a Mk. 3,30 
zur VI. Berliner Pferde⸗Lotterie. 

Um unfer Lager an Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wir zu äuſzerft 
billigen Preiſen alle Sorten 


Ziehung am 12. Oktober. — Looſe 
a Mk. 1,10 
zur Pace s dea e — 
iehung am 29. No — L 
I . Bretter und Bohlen 


a Mk. 3,50 


zur Weimar ⸗ Lotterie. — Ziehung al äumt u. unbeſän 
e ma LE. . 
a Mk. 1, 1 ſich 5 
zu haben in der Pappleiſten Tanne. je a 
Expedition der „ Thorner Zeitung.“ Mauerlatten Kirmlüne Nachrichten. 
e. 


ferner befte trockene Pappelbohlen und trockene Erleubretter und Bohlen in 
befter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen⸗Bretter und Bohlen. 


Ulmer & Kaun. 


e e 


Altftädt. evang- 
IRRE. N, 33 
2 junge Leute Bibelerklörung: Der erſte 
finden gute Penſion. Bäckerſtr. 13. 


N In) 


rinther. Einleitung. 
Herr Pfarrer Stachowitz 


Brief an die Ro- 


— — 


